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pie Abenteuer
Or. Oortens.

f Wiesbade » , 27 . Juli . Die 'Mitteilung , die
26. Juli , der Reichsminister des Aeußeren Dr.

iin  Reichstage gemacht , Dr . Dorten fei, soweit er
. schon wieder aus dem Wege nach Wiesbaden,

ie ij denn bis heute abend ist leine Freilassung ! Dr.
Leipzig erfolgt . Auch ein Telegramm mit Rück-
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ichsanwalt inLeipzig aufgegeben wu.de, das Auskunft
Gatten forderte , ist bis heute abend ohne Antwort

,n Und als Frau Dr , Torten den Reichsanwalt
am 26. Juli , telephonisch anries , .erschien derselbe

am Fernsprecher, sondern seine Subalternorgane , die
über Dorten keinerlei Auskunft geben zu dürfen,

kute abend ist keinerlei Nachricht hier eingetrofjfen,
M sei, dag verlangt wird , daß Dr . Torten nicht
/and ' in Leipzig aus freien Fuß gesetzt und die Heim-

<ju1 eioenc Gefahr antritt , sondern bis nach Wiesbaden
ilich begleitet wird . — Wsie jetzt bekannt wird , wurde

gerade 14 Tage vor der romanhaften Verhaftung
>ens eine Festnahme desselben wahrscheinlich versucht, An

»genannten Tage fuhr Dorten im' Auto nach Erbenheim Zu.
»dasselbe bis auf etwa 1100 Meter an den Ort gelangt
’ fufit plötzlich ans einem Feldweg ein geschlossenes Auto
'in die Flauet , dem drei Männer entsprangen . Da der
isicur des Dortenschen Autos rechtzeitig oas fragliche
,hN bemertte, tonnte er seinen Wagen sofort zum Stehen

, ,it so daß der Zusammenstoß verhindert wurde , der
Mcu beabsichtigt war . Die drei forderten eine Revision
Wos, wogegen sich der Chauffeur energisch sträubte.

sie aber einen Einblick in dasselbe getan und , darin
: Di. Borten, sondern einen anderen 'Herrn , es war Graf
Mr , gewahrten, ließen sie von weiteren Durchsuchungen
Mgen ihr Auto , das dann den Kurs nach Erbcn-

l®u nefe. Diesem Vorfall wurde damals nicht die Be-
astimg rie heute beigemessen.
Sorten in Wiesbaden eingetroffen.
FC Wiesbaden,  28 . Juli . Dr . Dorten ist heute,

h, vormittag 10 Uhr , im Automobil von Mainz
And, hier wieder angelangt . Gestern , Dienstag , nach¬

wurde er in Leipzig auf freien Fuß gesetzt, nachdem
gellt, daß die Verhaftung in illegaler Weise erfolgt war.

isicherem Geleit fuhr Dorten von Leipzig über Aschaffen-
-Tannstadt nach Mainz, ' von da im Auto hierher . Wie

l ireiter erfahren, hat sich Dortens Verhaftung am Sams-
|tni großen und ganzen so zugetragen , wie wir sie jeiner-
s gemeldet. Er wurde in der Nähe seiner Villa , als

rät seinem Begleiter sich unterhielt , plötzlich von hinten
jrfallen von zwei «Leuten an den Armen gefaßt und von

Dritten gewürgt , der dabei den bekannten „ Polizei-
anwandte, so daß er hilflos war , und in das Auto

Im Auto wurden ihm Handschellen angelegt , deren
noch sichtbar sind. Im rasendsten Tempo ging die

Über Sonnenberg , Rainbach , Niedernhausen , König-
ttch Frankfurt . Dort lieferte man Torten im Polizei-
"im ab, photographierte ihn und nahm Daumrnäb-

Dann ging die Autofahrt über Hanau , Schlüchtern
"a . wo Rast gemacht wurde und oon dort auf der

Jjjtot Frankfurt—Leipziger Straße nach Leipzig.
' p t is , 27. Juli . (WTB .) Nach einer Havas -Bbel-
Ims Mainz sollen die Vertreter der Alliierten die Aus-

derjenigen Personen verlangt haben , die die Ent-
" Dr, Dortens aus Wiesbaden bewerkstelligt haben.

M Solidarität mit den Bergleuten.
Misburg,  27 . Juli . Von organisierten Ruhrberg-
* an das internationale Ge werkschastsbüro die

gerichtet werden , wie / ich die Bergarbeiter der
^Länder zu einer Aktion gegen die oon der Entente

Mehrleistung im Ruhrkohlenbergbau stellen würden,
ort lautete dahin , daß vom internationalen Ke-

lchüro die Angelegenheit nicht mit Rücksicht aus
ausgenommen werden könne. Nach den eingelaufenen

könne eine internationale Aktion der auslän-
^"Sleute zugunsten der deutschen Kollegen nicht er¬
erben , Dies gelte besonders für alle gemäßigten

^Ionisationen Englands , Frankreichs und Belgiens
^Puß der gemäßigten Sozialisten . In England

z? ,^ kbeiterorgani >ätionen noch weniger geneigt , für
"stchen Kameraden schon jetzt in die schanze zu
n»nders nicht in der Kohlenfrage , da für die Entente
,̂ chlensördernng eine brennende Frage geworden fei.
räen Aibeiterkreisen denke man darüber allerdings

^ "d von Führern des Arbeitersyndikats im .Seine-
-J'itTk " " sichert, daß die französischen Syndikalisten
Lesben würden ., den Kampf zu unterstützen , wenn die

Arbeitszeit im Bergbau irgendwo in Ge-
gerade diese französischen radikalen Or-

n i mb sehr schwach und erfahrungsgemäß ganz

Zentral - Invalidenverband.
rti'br—~*' 2 ^ ' - (WTB .) Heute fand eine Tazuno%

lg
^anifationen Deutschlands statt . Sie beschloß

^9 lämtlicher Jnvatidenorganisationen zu einem
lniun. T ^ei  60000 Mitglieder umfaßt . Der Sitz

|Uct  a . Main.

belgischer Staatsauftrag in Deutschland.
Der „ Kölnischen Zeitung " zufolge verbreitet die „ Revue

Industrielle " , eine belgische Wochenschrift, die Nachricht, der
belgische Staat habe bei der deutschen Industrie 7200 Eisen¬
bahnwagen bestellt.

Oie Auslieferung der Waffen.
Der Gesetzentwurf der Reichsregierung ,der die Aus¬

lieferung der Waffen durch die Zivilbevölkerung mit allen
Mitteln durchsetzen will , liegt dem .Reichsrate vor und
wird in wenigen Tagen auch den Reichstag beschäftigen . Die
Absicht der Regierung soll dahin gehen, zunächst die wider¬
rechtlichen Besitzer von Waffen dadurch zur Ablieferung zu
bewogen, daß ihnen eine hohe Ablieferung -Prämie dis zu
einem bestimmten Termin versprochen wird . Danach sollen
schwere Strafen für diejenigen eintreten , die noch immqc
Waffen zurückbehalten haben . Auch sollen Belohnungen
für das Anzeigen versteckt gehaltener Waffen ausgesetzt wer¬
den. Erst wenn aus diesen beiden Wegen die widerrechtlich
im Besitze der Zivilbevölkerung befindlichen Waffen aus-
geliefert sind, werden die Waffen der Einwohnerwehren,
und die überflüssigen Waffen der Sicherheitswehren heraus¬
gegeben werden . " »

Amnestie für Napp-Leule?
Berlin,  26 . Juli . Der ^ Germania " zufolge bildet

der Plan einer Amnestie für alle am Kapp -Putsch und an der
Abwehr desselben beteiligten 'Personen , soweit sie nicht eine
führende Rolle gespielt haben , den Gegenstand von Verhand¬
lungen , die gegenwärtig zwischen der Reichsregierung und den
Parteien des Reichstags schweben. Die Amnestie soll sich
natürlich nur auf politische Vergehen , nicht aber auf ge¬
meine Verbrechen erstrecken. In parlamentarischen Kreisen
werde Wert daraus gelegt , das Amnestiegesetz noch im Laufe
der gegenwärtigen Tagung der Reichstages fertigzustellen.
Es ist sedoch zweiselhast, ob das möglich,' sein wird.

Die Vertreibung der Deutschen aus
Kfrika.

Berlin,  27 . Juli . (WTB .) lieber die Zulassung von
Deutsckien und die Behandlung deutschen Eigentums in den
unter englischer Verwaltung stehenden Teilen der ehemaligen
Schutzgebiete Deutsch-Ostasritas , Kameruns und Togos , liegt
eine Auskunft der englischen Regierung vor . In Oftafrita
sollen alle im Lande verbleibenden Deutschen heimgeschafst
und wenigstens für eine gewisse Zeit feine deutschen Ansied¬
lungen im Lande geduldet werden . Die Bewilligung von
Ausnahmen , wokür der englische Administrator in Daressa-
laam zuständig ist, erfolgt in ganz besonderen Fällen . Alle
deutschen Besitztümer in Deutsch-Ostafrika werden liquidiert.
Lin Ankauf durch Deutsche ist nicht gestattet . In den bri¬
tischen Teilen Kameruns und Togos , worin sich keine Deut¬
schen mehr befinden , wird , abgesehen oon Ausnahmsfällen
den Deutschen ebenfalls die Erlaubnis zur Niederlassung
nicht erteilt werden . Das deutsche Eigentum soll enteignet
und vertäust werden . ZnMnsten einzelner Personen , die
aus besonderen Gründen eine besondere Behandlung ver¬
dienen, können Ausnahmen prit Genehmigung des Staats¬
sekretärs der Kolonien gemacht werden . Für Ausnahme¬
bewilligungen ist hinsichtlich Karne rungs der Gouverneur Ni¬
gerias , hinsichtlich Togos der Gouverneur der Eokdküste
zuständig.

Oer Krieg im Osten.
Der polnische Heeresbericht.

Warschau,  27fJuli . (WTB .) Polnischer Heeresbe¬
richt : Feindliche Abteilungen , die längs der Chaussee Grodno-
Bealistock angegriffen haben , haben Sokolka genommen.

Unsere Abteilungen wehrten in schweren Kämpfen .Angriffe
auf der Linie Sokolka ab . An der Eisenbahnlinie Wolkowysk-
TerenotM ?) hat der Feind die Station Swislotschwge-
nommen . An der Jasiolda hat die 14. Posener Infanterie¬
division alle energi chen feindltschen Angriffe in der Gegend
von Kartus - Kaja -Beresa abgewehrt . Im Süden haben
unsere Ableitungen unter dem Drucke des Feindes Brody
ausgegeben . Nördlich davon kämpft unsere Kavallerie und
Infanterie bei Berestetschko mit feindlicher Kavallerie . Oesh-
lich von Tarnopol , in der Gegend von Zbaraz und Borki-
Wielkie leisten unsere Abteilungen gegen die nach Westen
vordringenden starken feindlichen Infanterie - und Kavallerie¬
abteilungen erbitterten Widerstand . Am Dnjester haben die
Bolschewisten bei Jwanie -Buste , im' Abschnitt der ukrai¬
nischen Truppen den Uebergang über den Zbrucz erzwungen.
Die Bolschewisten haben Libianke, Tscharna und Kartschma
genomnien ; die Kämpfe , dauern noch an.

Kopenhagen,  27 . Juli . (WTB .) Wie aus Warschau
telegraphiert wird , meldet der polnische Heeresbericht : West¬
lich des Zelwaflusses ziehen sich die Polen unter dem Druck
des Feindes zurück. In der Gegend von Bereftotschko
müssen die Polen gleichfalls weichen. Die Lage ist dort
sehr schwieng. Im Abschnitt Krzemience—Wolcezysk ist die
polnische Front vor den feindlichen Angriffen zurückgegangen . l

weitere Tschechen- Transporte . >
Leipzig,  27 . Juli . (WTB .) Wie die „Lerpziqer-

Neuesten Nachrickrten" aus Köthen in Anhalt melden , passierten
heute früh mehrere Transportzüge , angeblich mit tfchecho-flo-
wakischen Truppen in der Richtung Halle —Leipzig —Dresden
den Bahnhof Köthen . Die Bahnarbeiter , die vermuten,

daß es sich um Etntenletruppen für Polen handelt , da die
Soldaten in Khaki gefleidet sind, beschlossen, den werteren
»Transport solcher Truppenzüge zu verhindern.

Unruhen in Posen?
Berlin,  28 . Juli . Die Telegraphen -Union berichtet,

daß narb verschiedenen Nachrichten in der Provinz Posen
Aufstände ausgebrochen sind. Man spricht von einer Revo¬
lution . Bereits vorgestern seien die polnischen Grenzposten
zurückgezogen worden . Deutsche Flüchtlinge berichteten, daß
das polnische Militär zur Niederschlagung der Ausstände .nach
Posen zurückgezogen werden sei.

Eine Sensationsmeldung?
Magdeburg,  27 . Juli . Die „ Magdeburgische Zig ."

veröszenttichi sotgenoe senjalionette Meldung , (ur die ihr
Hede Beramwortung -überlassen werden muß : „ In der Nacyt
vom 22. zum 28 . Juli brachte ein Kurier ein mit Schreiv-
majchme geschriebenes Erempiar einer Uebereintunft , die in
Memel am 1/ . Juli zwischen dem Abgesandten der Sowjet-
regierung , Jofle , dem Vorsitzenden der Ur. S . P , Hilserding
uno Dr . Levi abgeschlojsen war , nach, Magdeburg . Indem
Bericht heißt es u. a . : „ Rach Ueberschieilung der Grenze
durch die Sowjetnuppen wirdsösort t>te bolschewistische Re-
bublil ausgerusen , vorerst in Königsberg , Tilsit , Danzig,

^Breslau , Stettin , Rawitsch, Frantsurl a . d. O ., Fraustadt in
Schlesien, Ratibor , Gteiwitz, Kattowitz , Köstm und Stral¬
sund. Die Städte und das dazwischenliegende Gebiet dienen
als Operationsbasis und Ausmarschgebiet der sich sammelnden
deutschen Roten Armee , die unter russisches Kommando gestellt
wird . Obertommandierender ist General Janlscheff ." Es fol¬
gen dann in dem Schreiben genau ausgearbertete Maßnahmen
über Verwaltung und Polizei , Justiz , kommunale Behörden,,
wirtschaftliche und öffentliche Sicherheit . Dann heißt es
weiter : „ Die russische Armee schützt das Proletariat vor
Ausbeulung durch das Unternehmertum und sammelt um
sich alle freiheitlich gesinnten Arbeiter , die zwangsweise zu
Arbeiterbataillonen zusammengestellt werden . Sie sorgt für
Ruhe und Ordnung und schützt das Eigentum des Proleta - -
riats und der Gemeinden . Mit Waffengewalt rottet sie alles
vor sich aus , was sich dem Proletariat entgegenstellt ." Auch
die vorläufige Regierungskvmmission in Magdeburg ist bereits,
genari und namentlich seftgesteilt.

Line englisch-französische Konferenz
in Voulogne.

Paris,  27 . Juli . (WTB .) Havas . Auf Bertangen
Lloyd Georges wird Millerand mit dem britischen Minister
in Boulogne zusammentrefsen . In offiAiellen Kreisen wird
die strengste Diskretion über die Zusaminenkunst gewährt.
Man tann aber annehmen , daß der Vorschlag der Sowjet-
regierung mit den hauptsächlichsten alliierten Mächten an
einer internationalen Konferenz teilzunehmen , der Grund ist,
Mfllerand hat nach Verständigung der britischen Regierung
für diese Verhandlungen Bedingungen gestellt . Er möchte
die Verhandlungen einerseits von der Anerkennung der oon
den früheren russischen Regierungen übernommenen Verpflich¬
tungen aohängig machen und andererseits von der Bestätigung
der Dkacht der Sowjetregierung durch eine Volksabstimmung.
Es erscheint außerdem nicht ^wahrscheinlich, daß Millerand
plötzlich General Wrangel im Stiche läßt und ihn den Bolsche-
wiste» überliefert , daß seine vorhergehende Unterwerfung ge¬
fordert haben . Außerdem erscheint es Frankreich wünschens¬
wert , daß die Vereinigten Staaten auf dieser Konferenz
vertreten sind, deren Widerhall die Grenze Europas über¬
schreiten werde . Der Ministerpräsident würde sich nicht
weigern , an den Verhandlungen teilzunehmen . Es ist anzu¬
nehmen , daß dies der Sinn der Bemerkungen iist, die er
nach London gehen ließ. Nach der Rückkehr Millerands
heute abend wird ein Ministerrat stattsinden , in dem Mille-
rand seine Kollegen unterrichten und ihnen mit aller Offen¬
heit mittelsten wird , daß Lloyd George die Zusamjmen-
kunft m Boulogne veranlaßt habe.

Der Mikado im Sterben.
Paris,  27 . Juli . (WTB .) „ Chicago Tribüne " mel¬

det au ; Tokio , daß der Mikado sehr schwer erkrankt sei.
Es würden täglich Berichte über den Verlauf der Krankheit
herausgcgeben . Rach bisher noch- nicht: bestätigten neueren
Berichten soll de> Mikado sogar bereits gestorben sein.

Italienisch -albanische Verständigung.
Mailand,  27 . Juli . " (WTB .) „ Popolo o' Jtalla " ,

erfährt , daß das italienisch-albanische Abkommen nunmehr»
abgeschlossen worden ist. Das Unterzeichnete Abkommen um¬
faßt folgende Punkte : Italien überläßt Albanien Valona.
Die Lladt wird unter die unmittelbare Herrschaft von Tirana
gestellt . Italien wird sich nicht mehr in die Zivflvenoal-
tung von Valona einmischen, welche einzig den Vertretern
der albanischen Regierung Überträgen wird . Für seine mili¬
tärisch? SrMerheit erhält Italien die Insel Saseno , auf
welcher es alle für seme militärische und maritime Sicher¬
heit notwendigen Arbeiten vornehmen kann. Albanien willigt
semer darin ein, daß Italien die' Punkte Lionguetto
desetz-r und befestigt . 4

Lokalrr und vermischter Teil.
Lim bürg,  den 29 . Juli 1920.

*** Einmachzucker.  Laut einer Bekanntmachung des
.Kreiswirtschastsamtes im amtlichen Teil dieser Nr . d. Bk.
kcir.men wir doch noch in den Genuß eines fleinen Quantums



Einmachzucker . Aus den Kopf derversvrgungsberechtigten Be¬
völkerung kann ei« halbes Pfund abgegeben werden . Der
Ale mv erkausshöchstpreis beträgt ^ .40 Mark furbar Pfund.

G l ü ckliches Anhchlt.  In Anhalt find die Fleisch¬
preise ganz erheb ! ichherabgesetzt worden . Im Kreis Köthen
find deratig viele überfchlachtreife Schweine vorhanden , daß
eine Sonderfleischzuteilung an die Bevölkerung erfolgen kann.

* Nasiautsche Krieg « veriicheru » «. D >«
Abrechnung, die sich durch die vielen TodeSanmeloung -n etwos
verzögert hitle . konnte erst jetzt zu Enoe geführt » erben . Aus
jeden ganzen, durch To » fälligen Anteilschein (M lO Ein
zahlung ) entfallen als Le stung der Kaste M Ult ». — d t.
der lOfache Betrag der Einzahlung . Im Hinbl ck am den
langen verlustreichenKrieg ist diese« Ergebn .S immer noch als
rusriedenstellen> anzuiehen. D :e fälligen Beträge werden den
empfang« -nechtigten Hinterbliebenen demnächst von der Nah
sanifchen LandcSbank duich die Post übersandt werden.

* Christliches Ge  w e r t s ch a f t S f e st. Am
nächsten Sonntag den l Dugust veranstalten die Chrlstlichrn
Berufsverbänöe für den obenn Bezirksteil Gewerkschaftsscst
in folgender Ausmachung: Mittags 12 bis 1 U^r «lutfteüu 8
der Vereine und Zahlstellen zum Festzug m H ^ rme lmgen
Abmarsch zum Festptatz zwischen Fuss nz -n uno Watdernbach
tBiehweide.) Dort elbst Konzert Kind rvo .ksbcrust .gung m t
PreiSoerteilung Gesangvonräge einiger Gesavgorrrine u,w.
Auswärtige Redner hatten die Ansprache . A °end« staden
Festbälle in Fussingen und Steinbach statt , zu der alle Zahl¬
stellen nebst Angehörigen eingeladen werden — Näheres ist
dieser Tage im ^nzeigeteil zu ersehen. Weitere Gewerk,chaflS-
feste find in Aussicht genommi« in Schönvorn (Unterlahnkreis)
und Hadamar (mttilcte Lahn -.

- Aus dem Oberlahxkreis , 27 Juli Der Landrat teilt
olgende R chlpreise für Obst und Gemüse mit:

Großhandelspreis Kleinhandelspreis
Kirschen . . . M . 1.30 M . 2 — unverändert.
Johannisbeeren
Slachelaeeren gr.
Heidelbeeren
Aprikosen .
Pjirfiche
Früh vH uen
Pflaumen .
Kartoffeln.
Zwiebeln .
Gelbe Rüben

1.30
ISO kl. 1 30.
2 .40

» 3 .-
„ 2.80
.. U?".
.. 1 -4«
- » 7V
" oöu

1.2U. schmal 0.80.

1.10
1.20 kl. 1 10 , gr .„
2.—
2.60
140
1.40
1.80
1 .20 ausländ . ..
OSO

__ _ _ 040
Bohnen breit 1 — schmal 0 .70 , brr .t

— Bad Homburg v . d . H ., 27 . Juli . Ein B ri e s trä¬
ger . der alles , elbst besorgt.  Der seit 1913
Postdienst weilende 27jährige Poshbote Adam Wenzel aus
zUrdori hat vom August bis März in Homburg eine Rerhe
strafbarer Handlungen begangen , die ihm vor der r -trah
iammer neun Atonale Eeiängnis ernlrugen .^ Er unterjchtug
etwa zwanzig Briese , m denen er Geld oder Schecks vermutete
und es gelang ihm auch, aus diese Weise etwa 5000 UH. ju
bekommen . Die Schecks ließ er meist durch einen ihm be¬
kannten Lehrling nach Fälschiung der Unterschrift bei hiesigen
Banken einlösen . Als wieder ein Scheck präsentiert wurde,
kam man hinter das Treiben des Angeklagten , der aus
Not gehandelt haben will.

^Frantsuch 28 . Juli . BomStadtrat  zum
Land rat.  Der sozialdemokratische Stadtrat Langemach
wurde zum Landrat des Kreises Biedenkopf gewählt . Die
Bestätigung ist noch Nicht eingetrosfen.

- Zrantsukt , 28 . Juli , Gin K lav ie r shim ' m e r,
wie er nicht sein soll.  Der 22jährige Klaviershmmer
Emil Krein hat in Frankfurt und in der weitesten Umgebung
beim Klavierstimmen , das er vornahm , in unbeobachteten
Augenblicken ausgedehnte Diebstähle verübt . Er wurde hier
verhaftet und machte im Polizeigefängnis , als er zur Ver¬
nehmung vorgeführt werden sollte , einen Selbstmordveriuch,
mdem er sich vom zweiten Stock in den Kellerraum >kürzte.
Krem erliti erhebliche Verletzungen.

— Gosenbach , 23 . Juli . 112 Enkel und Urenkel.
Hier starb im Alter von 89 Jahren die Witwe Heutzrn-
roth , die eine »Nachkommenschaft hinterläßt , wie sie nichst oft
anzutresfen feig dürfte . Denn um die Verstorbene trauern
nicht weniger als 112 Enkel und Urenkel.

florckeincke Liebe.
Roman von  Erich Ebrnstein-

29) (Nachdruck oetboten.)
Ein Schauer durchlief Lous Leib . Nein , nie würde

sie sich nach dem Lüden verbannen lassen unter all diese
kranken Menschen . Sie haßte Kranksein . Sie wollte nicht
krank sein ! Sie war es ja auch nicht ! Wie hätte sonst
solch prickelnde Lebensfreude ,ihr ganzes Sein erfüllen tonnen i

Erst gestern — erst vor einer Stunde noch ! Sie hatte
einfach ein bißchen zu wild getanzt — dabei konnte dem ge¬
sündesten Menschen ein Aederchen platzen.

Dann packte sie wieder Grauen.
Wenn aber doch ? Auch Mama hakte so gern gelebt , und

solche Krankheiten sollten erblich sein - -
Ach was — . Sie biß die Zähne zusammen . Dann erst

recht ! Dan mußte man die kurze Spanne Zeit ausnützen
— dieses wundervolle Leben genießen bis zum letzten Augen¬
blick!

.Nein , sie wollte sich nicht unterkriegen lassen oon^ dieser
scheußlichen Krakheit . Nicht einmal daran denken ! too de-
zwang man sie vielleicht am sichersten . Und niemand sollte
ihr da Hineinreden ! Sie ließ sich einfach nicht krank machen.

„Wera, " sagte sie plötzlich, und ihre Stimme klang nicht
mehr malt , sondern Hel lund energisch . „ Versprich mir , dag
kein Mensch von dieser dummen Geschichte da erfährt . Ab¬
solut niemand ." >

„Das kann ich nicht , Lou . Dein Mann inindestens
muß es erfahren ."

„Nein , gerade er nicht ! Er würde in tausend Aengften
sein , sich Gott weiß was einbllden und nrich von Arzt zu
Arzt schleppen — "

„Ja , da - würde er gewiß , denn er liebt djch," ^ ineinte
Wera nachdenklich „ Eben darum mußt du ihm , so weit
als möglich , jede Sorge zu ersparen trachten . Das geht
nur wenn dri dich schonst, alle - tust , was der Arzt anordnet,
und bald wieder ganz gesund bist ! — “

MaiiH 28 . Juli . Gegen die hohen » einp ^ eisr.
Die Wirteversammlung des Verbandes der Gast - und Schank,
wirte Deutschlands , Zahlstelle Mainz , sprach ! in einer Ver¬
sammlung ihre Entrüstung über die immer noch zu hohen
Weinpreise aus , und nahm folgende Entschließung einstimmig
an : „ Die Versammlung des Verbandes der Gast - und Schank --
wirte Deutschlands , Zahlstelle Mainz , nimmt Kenntnis von
den Ausführungen des Vorstandes und sind sich die Ver¬
sammelten einig , daß die Weinoerkaussftage in den Bierlokalen
nur dadurch zu regeln ist, wenn der Verkauf ganz eingestellt
wird bis die Weinhändler ein günstigeres Angebot machen,
so daß auch die Kollegen in der Lage sind - ein gutes Glas
Wein für wenig Geld verkaufen zu können ." Es wäre sehr
wünschenswert , wenn das weintrinkendc Publikum sich auch
solidarisch erklären würde , um diesem Treiben ein Ende ju
machen — bemerkt hierzu der „ Mainzer Anzeiger " .

Leipzig « 27 . Juli . Aus dem Lindenthaler Erer-
zierplatz brachten drei jung « Leute einen ausgesundenen Minen¬
blindgänger zur Erplosion . Zwei wurden so schwer ver¬
letzt . daß sie bald darauf starben . Der dritte liegt hoff¬
nungslos darnieder.

*Die Sprache im Träumt wiedergefun¬
den  Ein Kölner Buchdrucker, der vor etwa fünf Jahren
bei einem Minenein 'chlag im Felde die Sprache verloren Halle
und sich seit jener Zeit mit keinem »Menschen mehr mündlich
verständigen konnte, hat über Nacht durch einen T âum die
Sprache wiedergefunden. Ec träumte so lebhaft , daß seine
Gattin wach wurde und ihn weckte. In diesem AugenvUck
fing der Mann znr großen Verwunderung seiner Frau mir
ihr zu sprechen an Urplötzlich, » e ihm seinerzeit aus Anlaß
seiner Verschüttung bei einem Sturmangriff die Möglichkeit
deS Sprechens abhanden gekvmmen war . ebenso unvermittelt
ist sie ihm wieder geworden. Was die ärztlich - Kunst unter
Zuhilfenahme aller möglichen Mittet (»Massage, Elektrizität u >w.)
nicht zuwege verbringen oeimochte, ist jetzt durch einen Traum
zur Tatsache geworden. Seine und seiner Angehörigen große
Freude kann man sich vorstellen und ebenso die Ueberrachung
seiner Kollegen, denen er sich am Morgen mit einem laut
vernehmbaren Guten -Morgen -Gruß näherte . Dieses sch ck alr-
srohe Ereignis gibt vielleicht noch manchem, der seinerzeit d t
Sprache verlor , Hoffnung auf dereinstige Genesung.

* Der lebende Leichnam  Wenn jemand a !tin-
mäßig tot ist, so ist cs für ch.,, salls er tatsächlich noch l . bt,
recht schwierig, das Gegenteil zu beweisen,- ja , es kann
ihm passieren, daß er seinem eigenen Leichenbegängnis beiwohnen
muß . Solches mußte ern amerikanischer Soldat , des Namens
Hermann Philip «, erfahren, den die französische Behörde auf
dem Papier getötet hat und den sie sich hartnäckig weigerr,
wieder ins Leben zurückzuruscn, obwohl er̂ heil und guter
Dinge in Berdeau im Slaaie Jtlinois >U S A.) aus Erden
wandelt . Es ist eine Geschichte, die deckt He ligenschein des
Sanct . Bureauccatlus neuen Glanz verleiht . Ja einer scan-
zösiichen Zeitung wird die Legende alio erzählt : Philips,
Soldat des 66 . amerikanischen Infanterie Regim .nts war >n
einem G -secht mit dem Feinde bei Chäteau -Thierry am 28.
Juli 1918 schwer verwundet worden . Er wurde in die Heimat
zurückgesch'ckt und hatte das Glück, von seinen Wunden gch-' lt
zu werden. Bor zwu Monaten jedoch erhieil sein Vater o>e
offizielle Benochr chligung von dem Tode seines Sohnes und
zugleich die Mitteilung , daß v,« Le,che zurücktranSportierl werde
und demnächst in Empfang zu nehmen ,« . Trotz aller Schritte
des angeblich Verstoibemn un » seiner Fannue bleibt die Be¬
hörde dabei, ihn für 10t zu halten und veilangt , daß d.r
Leichnam aogenommen werde. Uno so wurde hier das Un¬
mögliche Ereignis , daß Hermann Philips nach N .w Aoik suhr,
u« seine eigene Leiche in Empfang zu nehmest, d.e die Brhö -dm
von Chateau Thierry nach drn Vereinigten Staaten haben Irans
portieren lassen. Derartige Quproqaos sind natürlich bei
einem Rassenbetrieb nicht zu vermeiden, wie er sich aus dem
generellen Beschluß der Amerikaner ergivt, die L ichen ihrrr
„Helden " samt und sonders in die Heimat zu übersühren.

* Der deutsche Zeppeli » in Maubeuge.  Zu
der Ueberführung des neuesten deutschen Zeppelin -Luftschiffes
nach Maubeuge wird der „ Postifchen Zeitung " gemeldet,
daß eine Unterbringung des Luftschiffes . in der Maubeuger
Lustschiffhalle unmöglich war , da diese sich für das Zeppelm-
Lustschiff als zu -klein erwies . In ganz Frankreich « soll keine

Lou sah dieFreundin ärgerlich an . Schonung — Aerzke
— gerade das hatte sie gefürchtet . Dann aber huschte
plötzlich ein schlaues Lächeln über ihr Gesichtchen.

„Natürlich werde ich dies tun , soweit es nötig ist. Abec
sieh — Rolly soll dadurch gar nichtbeunruhigt werden . Bon
dem Gelingen seines Stückes hängt ja so viel für ihn ab:
Ehre , Ruhm und Geld , vielleicht seine ganze Zukunft ! Wh
könnte er Ruhe zur »Arbeit finden , wenn er mich krank glaubt?
Ich bin es ja gar nicht ! Ich fühle es ganz genau . Ich
l>ab - nur ein bißchen zu toll getanzt , vielleicht auch zu wenig
geschlafen in den letzten Wochen . Wenn du mir versprichst,
reinen Muckd zu halten , verspreche ich dir , drei Tage lang
still im Bett zu liegen und sogar morgen , wenn Rolly
ins Büro gegangen ist, einen Arzt rufen zu lassen . Davon
braucht ec natürlich nichts zu wissen . Ich erkläre Rolly
einfach , ich sei ein wenig übermüdet und wolle mich ein paar
Tage lang gründlich ausruhen . So ersparen wir ihn , jede
Beünnchigung . Das sichst du doch ein ? '

„Ja . Aber ich weiß doch nicht — es scheint mir Pflicht,
ihin eine so ernste Sache nicht zu verschweigen — “

„Bah , es ist ja gar keine „ ernste Sache " , ich schwöre
es dir ! Wenn du wüßtest , wie leicht und wohl ich mich,
fühle ! Sei doch nicht so schwerfällig , Wera !"

„Zwischen Ehegatten sollte vollste Offenheit herrschen.
Jede Lüge , jede Heimlichkeit

„Ach Gott , rede doch keinen Unsinn ! So eine Lappalie!
Wem nützt es denn wenn ! du es ihm sagst ? Niemand ! Nur,
daß du ihm jede Ruhe nimmst und Hm dafür einen Berg
Sorgen auflädft ! Uebrigens will ich djr noch etwas sagen:
Wenn du aus deinem »Willen bestehst , dany tue ich gar
nichts ? Dir zum Trotz ! Dann schone ich; mich nicht , auch
wenn der Arzt es verlangt !"

„Welchen Arzt willst du denn rufen lassen ? Doch einen
tüchtigen , der Erfahrung hat ? " frug Wera , immer noch
zögernd , obwohl sie wußte , daß Lou aus ihrem Willen be¬
stehen würde und obwohl sie ja selbst Roland jede Sorge
-ersparen wollte , wenn es sich irgendwie vor ihrem Gewissen

verantworten ließe.

Lustfchifshälle sei», di« groß genug ist. um w
Luftschiff aufzu »chmen . Das Luftschiff lagert nJ *H
frei au fdern Maubeuger Flugplatz and wird JL»
kurz oder lanfl durch den Mttentngsrinstitß
leiden . ’ ^

* Erfolgreicher Rutengänger,
finder Richard Kleinau aus Köthen, oer ichon
und Erdölqurllen enldcckt hat, stellte du ch feine H .A
schelrute in letzter Zeit tn der Nähe von Mugded̂ l
bedeutende Erdö guiüm fest. Die Erschließung sgg ^
durch Bohrungen vorgcnommen weiden.

* Whisky tn Torpedos.  Torpedoi ^
in den Bereinigten Staaten benutzt. N'chk um zu tüten'
Ktn Spintuosen zu biföcdern, s». h. al >o: um dar
herrschende Alkohols« bot auf ftudige Art zu umgeh
Polizei in Detriot , das in Amerika liegt, und zwarg
d>r kanadischen Stadt Windsor , hat sestgestillt,
durch Torpedos unter dem Detroit Fluß von
der amerikanischen Seite gesandt w rd. Es sind drei^
tn Gebrauch von 10 , 15 und 25 Gallonen Inhalt (z
gleich 4,54 Liter ). Sie sind aus Kupfer gemacht, m
Propeller an der Spitze und weidcn getrieben durch„ck
Irische Batterie . Sie tauchen 100 Fuß und braiqj
Minuten zum lleveiqueren deS FluffeS . Nachdem1
der amenkanljchett Seile aufgesangeu uoo entlemt n»UCJc
weiden sic, mit Wasser gesüut, zmückgesandt.

Eingesandt.
1. Zum Beweise eines bei einer »Reihe von $

des täglichen Bedarfs bereits emgetretenen »PrÄ
habe ich bei der »Besprechung mit Herrn Hoin utzj
Gräs sowie in meiner der „ Bolksstimme " gesandten d
gung die Tatsache angeführt , daß die Vereinigung dyck
»Mobelhändler einen Verkauf weit unter Einkausspitzl
fach öffentlich bekanntgegeben habe , und daß eine jjf
Geschäften sich wegen des Dreisabbaues in finanzielles
rigleiten befänden . Aus der Feststellung dieser TaM
bereits erfolgten Preisabbaues folgert Herr H«z,I
von mir der Standpunkt vertreten wurde , an eine«!
abbau könne nicht gedacht werden . Eine derartig,I
wird wohl nur von Herrn Hoin verstanden ivsjj^
beweist , daß logische Schlußfolgerungen nicht gerade,
Seite des Herrn Hoin sind . »

2 . In meiner der „ Bolksstimme " gesandten Ach
heißt es wörtlich : „ Ich habe deshalb Herrn Hoin G
Gräj geraten , zahlennräßige begründete Unterlagen üb«ö
haltbare des gegenwärtigen Zustandes den Zentralstellt «|
verbände und ihrem Paileivdrjtande in Berlin ^ lorzult,'!
zugleich mir hiervon Abschrift zu geben . Ich »
»Auseinandergehen den beiden Herren ausdrücklich,
daß ich dieses Material meinen Vorgesetzten Behörix
legen und die Bestrebungen zum »Abbau der Preise »
würde ." Herr Hoin anwortete in seinem EjngesMl
wörflich : „ Wenn wir Wünsch -, Beschwerden usw. d
Vorbringen wollen , so geschieht das nicht durch Senil
eines Landrats oder des Zentrums , sondern durch M
tischen und gewerkschaftlichen Organisationen , even«
die Berniittlung unserer »Parlamentssraktionen , t»
hin doppelt so groß sind , als die des Zentrums ."

Ich habe Herrn Hoin nicht geraten , etwaige!
durch »BcrmMlung des Zentrums in Berlin anzi
di - Zentrumspartei ist überhaupt bisher weder inJ
lichen Besprechung zwischen Herrn Hoin , Herrn Crqr
noch l>- dem Aitikel des Herr n Hoin in der „ DM
noch in meiner Berichtigung mit einem Worte erwähiil»
Was daher die Ausführungen in dem Eingesandt fr
Hoin über das Zentrum jetzt sollen , versteht um:
des Herrn Hoin selbst . Aus den vorstehend wiede«
Worten des Eingesandt des Herrni Hoin ergibt sich, sijl
für einen Preisabbau im Interesse der Verbraucher iar
Alnterstützung des Landrats ablehnt und anstelle der 1
der angebotenen Unterstützung schleunigst einen »
widrigen »Artikel für dje „ Volksstimme " schreibt , datzliH
rat gegen den Preisabbau sei, Das ist die
eines Herrn Hoin.

3 . In meiner der „ Polksstimme " gesandten
' hnbe ich es für unverständlich erflärt , wie der fraglito]
' des Herrn Hoin sechs Tage , nachdem eine völlige s

„Natürlich itehme ich Hinen tüchtigest, " versich-
eisrig . „ Den jungen Dr . Kämmender , der uns shch!
über wohnt , lasse ich holen . Der soll sehr geW
und wir kennen uns auch bereits ." ^ M

Sie verschwieg , daß diese Bekanntschaft sich
auf bewundernde Blicke des jungen Arztes be$ !Ä
er ihr bei gelegentlichen , nicht ganz zufälligen »Aeziff
auf der Straße zugeworfen .

Wera war viel zu arglos , um an so etwas ^
zu denken . Kämmender besaß in der 'Tat einen <F
und verkehrte in vielen vornehmen Häusern . Dock
sie, wird Ä >u ihn kennen gelernt haben.

Trotzdenr machte sie noch verschiedene LinwechoO
aber von Lou sehr geschickt widerlegt wurden.
sie sich doch das geMnschke Versprechen abringen.

„ »Aber nur bis aufweiteres . Wenn ich sehe, W
Arzt nichi folgst , oder dein »Befinden nstht ganz zuUf
muß es dein Mann erfahren !" sagte sie sehr best"»'

Lou triumphierte innerlich.
Mit dem Arzt wollte sie schon fertig roerd»

brauchte sie bloß ein bißchen in sich verliebt zu mM
würde er schon sagen , was sie wollte . Hauph ^
daß er nie mit Wera zusammentraf , ehe sie sein« I.
Das würde sich schon einrlchken lasten . Und ^ ”
brauchte man ihm nicht alles ! fo genau zu sagen ^

Sie fühlte sich in der Tat jetzt viel bester u"

in vorzüglicher Stimmung . yj
„Nun geh , Werachen, " bat sie schmeichelt - ^

Wagen besorgen , damit wir fort können ^ ehe nm»
wesenheil bemerkt und wir hier entdeckt werden . >
uns dann auf französisch davon . Deiner Mama ^
kannst du ja durch einen Diener sagen lasten . - . jt
Hause gefahren , weil du Kopfschmerzen hättest
dich begleitet ." kJ

„Und deine Verabredung mit Dallarioa M
„Dem schreibe ich ein paar Zellen . .2$

erst nächste Woche mit den Sitzungen begmnem ^
fftottfepww '



den Verbraucher-Organisationen und mir erzielt war
' Dotrs,mnme' erjcgernen ronnte. Herr >̂v« et»

l* tu t» i« nem 'vcinflejanöi oarau ), oau oer Aruret von lyinvi0a ttaty  Der Untwreoung zwischen UM, .̂ ecrn auaf und
fltKDueben wurde uns woyl wegen sto,sanocanges uufT!rêoatlion ocripätet eigenen]ei. Aus dem Morl„veo-

-7 .^ .. ^ nn nur vre oü^ ußiülaeiung gezogen werden. t><j$
le -t Hom |el0|ti leinen tn der „Voltsstimme gegen muy ver-
?l «nruchlen üngrifs durch prerne Einigung mir den Bei-
brartwer-Orgamsanonen als uveryoll und tjinialug anushl.
wa« aogeiehen davon, dag Herr Hoin Pie raijächirchen Fest-
I^ lngen meiner Berichiigung seines Ärmels in oer „Volrs-
innme in keiner Weije vestreilet und damit zugeden mugz
-an iem Artikel das zwischen ihm, Herrn Grä > uno mir siau--
^eiunoene Gsprich unrichtig und entstellt wiederLibl, yabe

,eht serrn Hain zu fragen, was er in den sechs Tagen,
^lwe zunschen der Einigung mit den Verbraucher-Organija-
<w«en und dem Erscheinen seines Artikels liegen, getan hat,
am die Veröffentlichung des nach seiner eigenen Ansicht durch
meine Einigung mtt den Verdraucherorganisationen „ver¬
fielen ", also überholten Angriffs gegen mich zu verhindern,
^err Hoin wird auf diese Frage antworten müssen, dag er

veranlagt hat . ' Herr Hoin mug also zugeben, dag er
~jje Veröffentlichung eines auch nach seiner Ansicht überholten
und nicht gcrechtierligten Angriffs gegen mich nicht verhindert
hat, odschon er dazu Zeit genug hatte . Damit ist die
üanrpfesweisc eines Herrn Hoin wiederum genügend gekenn¬
zeichnet.

4. Das Eingesandt des Herrn Hoin zwingt mich zu
jotgeaver Feststellung: Um die unparteiische Entscheidung

Gerichts herbeizuführen, habe ich'bei einer am Mittwoch,
Krn 21. d. Mts ., in Gegenwart von zwei unbeteiligten Zeugen
haligefundenen Unterredung Herrn Hoin wegen seines Artikels
in der Lolisstimme den Vorwurf „der bewußten tendenziösen
Entstellung", „der bewußten Unwahrhaftigkeit" und „der un¬
anständigen Kampsesweise " gemacht . Für mich ist, die Ange¬
legenheit damit vorläufig erledigt. Der unparteiischen Ent¬
scheidung des Gerichts sehe ich zumal nach dem Eingesandt des
Herrn Hoin mit großer Ruhe entgegen. Sollte Herr Hoin
die von mir gewünschte und erstrebte unparteiische Entschei¬
dung des Gerichts nicht an rufen, so gibt er damit die Richiig-
ieit meines Vorwuffs der bewußten tendenziösen Entstellung,
der bewußten Unwahrhastigteit und der unanstänsdigen
Kampsesweise ohne weiteres zu. Herr Hoin ist dann nicht
«ur für mich, sondern wohl auch für andere endgültig er-
Kdigt

Limburg, den 26. Juli 1920.
Schellen,  Land rat.

Eingesandt.
Mochten, 26. Juli . Am Sonntag , den 1. August ver-

««srattet der Turnverein Gückingen ein Turnfest aut von
der Gauleitung genehmigten Faustbartwettspielen. Trotz¬
dem der hiesige Turnverein von seiten des Turnoerenrs
Mckingen eine Einladung zu diesem Feste erhalten hat, wer¬
den von verschiedenen Turnvereinen, unter diesen namenl-
Mderneisen und Linier, eine Propaganda getrieben, die,
darauf abzielt, den hiesigen Turnverein von den Spielen
auszuschatten und sichern diese Vereine ihr Erscheinen nur
unter der Bedingung zu, daß der Turnverein Mühlen von
'den Spielen ausgeschlossen bleibt. Welche Beweggründe diese
Vereine zu einer solchen Machenschaft treiben, ist mir uner¬
klärlich. Ich kann es nur dahin auffassen, daß diese Ver¬
eine sich scheuen, mit einem ehrlichen Gegner zu spielen,
denn llnehrlichteit werden diese und auch andere uns nicht
oorwerfen können. Wenn der hiesige Turnverein innerhalb
des Aargaues bis jetzt alte Faustballwettspiele gewonnen
hat. so zeugt dies eben von seiner Spjiettüchtigkeil, aber
darum braucht man doch nicht vor einer guten Mannschaft
zurückzufchrecken, oder wollen diese Vereine mit Gewalt einen
Sieg erringen und sich dadurch einen Namen machen? Dem
Turnverein Gückingen muß man leider den Vorwurf machen,
daß er aus die Atachenschaften dieser Quertreiber emg«-
gongen ist und den hiesigen Verein zu der Veranstaltung
noch Nicht eiirgeladen hat . Das ganze Verhalten dieser Ver¬
eine zeugt nicht von turnerischem Geiste, sondern ist dazu an¬
getan, das so mühsam wieder ausgebaute Werk zu zersetzen.
Ich inöchte an dieser Stelle den betreffenden Vereinen das
Wort aus dem ulten Turnerliede Zurufen, welches heißtz:
„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit." Zur Be¬
ruhigung mag diesen Vereinen dienen, daß sich bi« erste
Kaujtbarlmannschast des hiesigen Turnvereines nicht mehr
dazu hergibt mit ihnen zu spielen, mit Ausnahme bei den
Eauwettspielen. Hoffentlich wird der Gau , welcher die
Spiele genehnigt hat , sich auch noch dazu äußern.

f  H . R . M.

Amtlicher Teil.
(« r. 172 vom 29. Juli !*» ».>

I « dem abschriftlich angeschlossenen Erlasse vom 26. April
d. Js . — Nr. 2034/3 . 20. U. 7/5 — hat das Heeresad-
wickelungs-Hauptamt die Nachgeordneten Dienststellen mit
Weisung versehen, wie bezüglich derjenigen aus der Kriegs¬
gefangenschaft heingekehrtenbezw. heimlehrenden Angehörigen
der ehemaligen österreichisch-ungarischen Armee zu verfahren
ist, die nicht in ihren Heimatstaat zurückkehren, sondern in
Deutschland verbleiben wollen.

Nach dem Erlasse hat sich das Reichsministerium des
Innern damit einverstanden erklärt, daß den verheirateten
deutsch-österreichischen oder deutschftämmigen Kriegsgefange¬
nen, deren Famiien vor aber während des Krieges in
Devlschtand Wohnung gefunden haben, und hier noch jetzt
wohnen, ohne vorherige Rückbeförderung in ihren Hermat-
üaat den weiteren Aufenthalt in Deutschland gestattet wird,
fl'fein die mit dem Empfang der Kriegsgefangenen be-
ttuuten militärischen Stellen in jedem einzelnen Falle durch
vorherige Anfrage bei der Polizeibehörde des deutschen Wohn-
^rtes die im Erlasse vorgesehenen Feststellungen getroffen!
^oben Des Weiteren trifft der Erlaß vom 26. April 1920
^"f -dnungen wegen eines engen Zusammenarbeitens der
Militärischen Stellen mit den örtlich zuständigen Zivilbrhörden
und wegen tunlichster Beschleunigung des Veffahrens.

, , Ich ersuche',e rg eben st, die sämtlichen Polizeibehörden
^rbald dahin mit Weisung zu versehen, daß sie gegebenenfalls
ug di, Anfragen der militärischen Stellen mit tunlfichster

T'efchlk.nnigung, jedoch mit der nötigen Sorgfalt das Vor-
>V™Tr Voraussetzungen prüfen, von denen künftig die

»willigung der Einreise der gleichzeitig mit den deutschen
'̂ ^ prsangenLN erntreffenden fremden Kriegsgefangenen nach
^nttlchland ohne vorherige Rückbeförderungin ihren Heimat-

jtaar »bhauge» soll, und »uß sie die Anfragen auf lete-
giaphkMu Wege oeemtworren. Jnsbeionoere ec,uche ich öie
polizerbe Horden an^uweisen, auch chrerjerls au> Grund chrer
Kenntnis oer periönlichen Verhattnrste oer oclsanfchsigenFa¬
milien oer fremden Knegsge>angenen bei Feldstellung per
Hugehörrgteir zu ^ >euljch-^ e>kerrerch und vei Fest>hetlung der
Teutjchskammlgielt mttzuwirken uno hierbei sich, ergevende
Zweriel den militärischen Stellen mitzutellen.

Zum Absatz 4 oes Grlaffes des tzeeresabwicktungs--
Hauplamts ersuche ich gleichfalls um entsprechende Anweisung
der Poltzeibehörden, damit narnenttich die nöligen Waß-
nahnien zur Verhinderung der unerlaubten Einreise der etwa
mir den hermkehrenden Kriegsgefangenen eintreffenden auslän¬
dischen Zivilisten getroffen werden.

Für die Bewilligung der Einreise der fremden Heeres-
entlajseneil von ihrein Heimatstaate aus nach Deutschland
sollen tünftig nebeir den allgemeinen Paßvorschristen dieselbe,,
erwähnten Heiinkehrer für die Bewilligung ihrer Einreise;
nach der Anlage getroffen sind. Die Paßstelle des aus¬
wärtigen Amts wird die in Frage kommenden deutschen Ver¬
tretungen inr Ausland anweijen, in jedem einzelnen Falle vor
Erteilung des Einreijefichtoermerts eine denvorgenannten Be¬
stimmungen entsprechende Anfrage an die Polizeibehörde des
deutschen Wohnorts zu richten. Ich ersuche auch hierüber
die Polizeibehörden zu verständigen.

Berlin, den 6. Juni 1920.
Der Minister des Innern.
Im Austrage : L o e h r s.

4 b. 4081.
-tr -*-

Den Ortspokizeibehjörde» des Kreises zur Kenntnis und
genauen Beachtung.

Limburg, den 23. Juli . 1920.
Der Landrat : Schelle n.

An die Qctspoiizeibehörden und Herren Landjäger
des Kreises.'

Auf die der letzten Nummer des Regierungsamtsblatles
beigcfügte Sonderbeilage, betreffend Strafregister und poliM-
liche List« macke ich ausmerksank und ersuche das Lrforoerliche
zu veranlassen.

Limburg, den 23. Juli 1920.
L. 2508. Der LandraL

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In der lausenden Woche kommen auf den Kopf der ver¬

sorgungsberechtigten Bevölkerung 125 Gramm Margarine zur
Verteilung. Die Ausgabe effolgt wie seither. Der Klem-
vertarlfshöchstpreisbeträgt 9,75 Mark für das Pfund.

Die Herren Bürgermeister wollen dafür Sorge tragen,
daß die Margarine bis Ende dieser Woche abgeholt ist, damit
die Ausgabe Anfang nächster Woche an die Verbraucher
erfolgen kann
_ Kreisfettjteike.

Bekanntmachung.
Betr . : Einmachzucker.

Dem Preußischen Landeszuckeramt ist es möglich ge¬
wesen, dem hiesigen Kommunalverband Austandszucker für
Ennimchzwecke in einer Menge zur Verfügung zu stellen, daß
aus den Kopf der Bevölkerung ungefähr ein halbes Pfund
ausgegeben werden kann.

Der Kleinoerkaufspreis des Zuckers stellt sich auf zirka
7.40 Mark für da» Pfand . Der Zucker wird dem Kommunal-
natverband bezw. durch diesen den Gemeinden einschließlich
-̂ ack geliefert, so daß die Säcke, die heute einen Werk von
L—12 Mark für den Doppelzentner-Sack haben oürften,

den Gemeinden verbleiben. Line Zurückgabe der Säcke kann
demnach nicht erfolgen.
^ Indem ich von dieser Zuteilung den Magistrate« der
<otadte und den Herren Bürgennriftrrn der Landgemeinde«
des Kreises Linchurg Kenntnis gebe, ersuche ich, de« Kreis-
wirtschastsamt sofort spätestens dis zum Montag , de» 2. Au¬
gust niSglichft trlephBnisch(Nr . 322) mitzuteilen, ob die Ge-
memden zur Uebernahmr des ihnen zuftebenden Anteils bereit
fmd. Später eingehende Meldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Lin.burg, den 28. Juli 1926.
Der Vorsitzende des KreiswirtjchaftsaMes

_ '_des Kreises Limbur g.
Der freiwillige Dienst bei der Reichswehr oder einem

Der freiwillige Austritt oder die durch eigenes BerMlden
anderen aus Reichs- oder Staatsmitteln unterhaltene kh
Truppenvcrbande ist nicht als Arbeitsverhältnis im -Sinne
der Rcichsverordnung über Erwerdslofenfürforge anzusehen,
verursachte Entlassung aus einem derartigen Truppenverbande
schließt daher den Bezug der Anterftützung rm Falle der Er-
werbslosigteik nicht aus . '

Berlm NW . 6, den 6. Febmar 1920.
Luisenstraße 32—(34. ’

Der Reichsarbertsmmister.
In Vertr . : gez .Geib.

l. E. 899/19.
An den Preußischen Herrn Mmifter für Volkswohtfahrt,

Berlin. ' r

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur gefl. Kenntnis und Beachtung.
Lmckurg, den 25. Juli 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausfchüksts.
K. A. 2268.

An sämtliche Schulvorstände im Kreist!
Im Aufträge der Regierung ersuche ich um Mtteilung

bestimmt bis zum 5. August d. Js ., obCm den dortigen
Gemeinden Schälerriegrn bestehen, bejahendenfalls wieviel
Schuliinder dazu gehören und welchen'Organisationen (Turn¬
vereinen und dergl.) die Schülerriegen angegliedert smd. Fehl¬
anzeige ist erforderlich.

Limburg, den 25. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

K. A. 2201._ -_ _
Betrifft die Ausstellung der im § 118 Absatz2 der
Zivilprozcßoidnung bezeichneten Zeugnisse zur Erlan¬

gung des Armenrechtes.
1 Nach Artikel Iht des am 1. Januar 1920 in Kraft

getretenen Reichsgesetzes über Teuerungszuschlägezu den Ge¬
bühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher vom 18.
Dezember 1919 (R . G. Bt . S . 2114) haben die Gerichte
vor Bewilligung des Armenrechts nicht nur zu prüfen, ob
der Antragsteller überhaupt außerstande ist, ohne Gesähr-
dune, des für sich und seine Familk« notwendigen Unterhaltes
die Kotten de- Prozesses zu bestreiten, sondern haben weiter¬
gehend zu untersuchen, db und- bis zu welcher Höhe ihm etwa
die tcilweist Tragung der ProMkostrn -ugemutet werden
kann. Damit dijesc Prüfungen sachgemäß angestellt wer¬
den können ist es ganz besonders effordcrtich, daß bereits

die kür di- « rteilu»*» des « nmitszeugnifses im Sinne »es
8 118 Absatz2 der Zivilprosetzordnung zuständige obrig¬
keitliche Behörde (das sind dj» in d« n Erlaß vom 11.
Ottobec 1895 — !SJJ. Bi . f. t- V - S , 223 — bezeichneten vrr.
wattungsbehördcn) die gesamten Einkommens-, Bermdgens-
und Lebensverhättnissen der Armenpartei erschöpsend auf¬
klärt und in ihr Zeugnis genügend ausführliche Angabe»
darüber ausnimmt. ■ *

Bisher scheint von den obrigkeitlichen Behörden nicht
infmer in diesem Sjnne verfahren worden zu sein; denn
es sind vielfach Klagen darüber laut geworden, daß Armuts¬
zeugnisse obnr ausreichende Prüssung an nicht bedüfftige
PPersonen erteilt worden seien, was sich häufig darin gezeigt
habe, daß derartige Personen .wenn ihnen wegen Aussichts¬
losigkeit der Sache das Armenrecht verweigert wurde, de«
Prozeß auf eigene Kosten unter Annahme eines Anwalts
geführt haben.

Auf der anderen Seite ist in einzelnen Landesletlen
auch daiüber geklagt worben, daß dje Gerichte die in hem
Armutszeugnilfe niedergelsgte Auffassung der obrigkeitlichen
Behörde für schlechthin maßgebend erachteten .während nach,
richtiger Auslegung des § 114 per Zivilprozeßordnung das
Gericht auf Grund der im Armutszeugnis enthaltenen tatsäch¬

lichen Unterlagen die Frage der Bedürftigkeit des Antrag¬
stellers frei zu prüfen und, sofern ihm di« Angaben des Ar-
mutszeugnifses nicht erschöpfend oder nicht zuverlässig erscheinen
wettere Ermittelungen anzustellen hat.

Damir düe mit dem neuen Gesetze oeffolgten Ziele
ich glanzen Staate nröglichst einheitlich und in vollem Um¬
fang erreicht werden, insbesondere auch ganz allgemein künftig
die dem Anwattsstand auserlegte Armenlast mehr als früher
auf das durch die Bedüfftigteit der Parteien wirtlich gebotene
Maß eingefchräntt bleibt^ ersuche ich ergebenst, die für . die
Erteilung der Armutszeugnih'e zuständigen obrigkeitlichen Be¬
hörden unter erneuter Bezugnahme au ^ die früher in ,dieser
Angelegenheit erlassenen allgeEinen Vorschriften, insbesondere
die allgemeinen Erlasse des Ministers des Innern vom 26.
Mai 1687 - Min . Bl . f. ö\. i. D. S . 118 —, vom 11. Ot-
tober 1895 — Min . BI . f. ,i . D. S . 223 vom 4. De¬
zember 1895 — |HJl. Bl . f. d. i). V. 1896 S .4 — und vom
30. Juni 1913 — Min ' Bl . % b . ü V . S . 138 - , auf die
vorstehend ei örterten Gesichtspunkte hinzuweisen.

12. Die dem Muster für die Armutszeugnisse jvom
30 . Juni 1913 — HRm, Bl . st d. i. M. S . 139 - cknge-
hängte Aufstellung der Gerichts- und Anwaltsgebühren erhält
nach dem derzeitigen Stande der Geuchtstosten und Gebühren-
gesetzgebnng folgende Fassung:

„Gerichtsgebühren und Anwaltsgedühren für Durchfüh¬
rung emes Proezsses vor den ordentlichen Gerichten in erster
Instanz in den WerKassen bis einschließlich3 400 Mart.

Anwaltsgebühren
Wertklaffen Gerichlsgedühren für 2 Recht- an-

Summe der CR
bis bis zur ungefähren wälte bis zur un-

«spalten £
einschließlich Höhe von gefähren Höhe von

2 und 3
|

M. M. M. M.

1 2 3 4 ♦

20 ' 3,80 33.61 37,40
60 8.4» 41,40 49,80

120 15,90 51,60 67,50
200 36,ln 76,80 102,90
3t)0 384» 124,80 162,90
450 51,90 175,20 227,1»
650 69 — 237,60 306,60
9C0 M,7« 337,20 426,90

1200 393,60 504,—
1600 131,10 449,40 580,50
2100 151,80 105,80 657,60
2700 172,60 561,60 734,10
3400 193,20 618 — 811,20

1. In den zur Zuständigteü der Amtsgerichte gchörigen
Sachen, d. i. regelmäßig bei Werten bis einschließlich
1200 Mart , pflegt der armen Partei nur ausnahms¬
weise ein Rechtsanwalt beigeordnet zu werden.

2. In der Berufungsinstanz erhöhen sich die Gebühren
m Spalte 2 um «in Biettel und in Spalte 3 um
drei Zehntel. • ‘

3. Außer den Gebühren in Spalte 4 sind noch einige
bare Auslagen, insbesondere die durch eine Beweis¬
aufnahme entstehenden Zeugen- und Sachverständigen-
jgebühren zu entrichten."

III . Sofem über den Wert des Streitgegenstandes ua»
die Gebühren der höheren Werttlassen erheblich« Jweisek
bestehen, die durch eine sachgemäße Ausfüllung der Nr . VI~
des Musters nicht dem Gerichte zur Entscheidung überiassen
bleiben könne, insbesondere wenn von der Besettrgung diese»
Zweifel die Verwaltungsbehörde die Erteilung des Zeugnisses
abhängig machen muß ist es Sache der Verwaltungsbehörde,
über die Höhe der Gebühren eine Auskunft der Gerichts-
schreibere« ines Amts- oder Landgerichtes einzuholen u»Ä
diese ihre Entscheidung Zugrundezulegen; die Auskunft ist
dem Zeugnisse, falls es erteilt wird, jn Urschrift beizufügen.

IV. Mtt Rücksicht auf den eingangs erwähnten Ar¬
tikel III des Reichsgesetzes vom 18. Dezember 1919 (R.
G . Bl'. GL 2114) hat die obrigkeitliche Behörde m den¬
jenigen Fällen, in welchen sie den Antragsteller zur teWeise«
Tragung der Prozeßkosten für fähig erachtet, der Scklußbe-
scheinigung des Arrnutsezugnissesden Zusatz hinzuzusügen:

„insofern die Prozeßkosten den Betrag von . . . . Mark
übersteigen" .
Berlin , W . 66, den 3. Juni 1920.
Leipzigel Straß « 3. »

Der Preußische Minister für Dottswohlfahrt.
III t.  452.

Abdruck teile ich den Herren Bürgermeistern des Kremes
im Nachgange zu Meiner Deffügung vom 11. August 1913 —
Tgb . L. Nr. 1016 —£ Kreisblatt Nr. 187 , zur Kenntnis
und genauen Beachtung Mit.

Limburg, den 14. Juli 1920.
L. 2362. ~ Der Lanbrat

Es soll in letzter Zeit wiederholt vorgekommen sein, daß
Behörden der polnischen und der tschechv-Hmvakische» Revuls k
sich, an die Vermattungen preußischer Gemeinden mit Er
suchen gewandt haben, militärische Gestellungsbefehle an die
Gestellungspflichtigenauszuhündigen, Auskünfte über Deser¬
teure zu geben u. a. Solange nicht eine endgültige Regelung
Mer diese Fragen durch die betreffenden Staatsregierungen,
erfolgt ist, ist derartigen Anträgen nicht stattzugeben.

Limburg, den 16. Juni 1920.
L. 1999. Der Lmkdrat.

(Schüch »es amSichen AeVs.) ; j



B <kam»t« ach«»ge» «»- Anzeige«
der Stadt Li« b«rg.

Nährmittel für Kirtder.
Freit«- , de» 30. Julid. Js., u«chmitt«gs»«« 2—4

Nhr Ausgabe s»n Nöhrwitteln für alle nach de« 1. J «lt
1917 gevoremn Kinder in der Aul« des allen Gymnasiums
<Hospitalhof)

Auf den Kopf wird für 8,7k Mk. ausgegedc«.
Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Städtischer£c*taswttfcfcniriL
Limburg, den 28. Juli 19*0._ 2Q -2

Gemüse - Verkauf.
Freitag , den 30. Juli, nachmittags 2—4 Uhr und

Samstag , den 31. Juli vormittags von8—10 Uhr in der
städt. GemüseoerkausSsteklc im Hospitalhofe Bei kauf von:

Wirsing , Weißkraut, Kohlrabi , Mangold,
Karotten , Buschbohne», Wachsbohneu , Puff¬
bohnen u. Falläpfel . 2( 172

_ Städtisches Lebensmittekamt.
In Ausführung der Friedensvedingungcn muffen die Ein¬

wohnerwehren aufgelöst und die ausgegebenen Waffen etnge-
zoge» und abgrliefert werden. Von den zuständigen Stellen
mit der Einziehung der Waffen beauftragt, werden Sie hier¬
durch ersucht, das Ihnen s. Zl übergebene Gewehr nebst
Riemen, die Armbinde ubd den Waffenschein umgehend, spä-
testenS innerhalbö Tagen bei der Polizeiwache im R«thause
abzuliefer». 3(172

Limburg, den 28 Juli 1920.
Die VokiMtorrweutung:

_ I . Ä Kle>t r, Potueikommiff-ir.

Schutz ver Anlagen.
Wiederholt sind in der letzten Zeit Zerstörungen und Be¬

schädigungen in den städtischen Anlagen festgestellt worden.
ES wird deshalb erneut darauf hingewiesen, daß das Be¬

treten der Anlagen außerhalb der Wege und Promenade¬
wege, das Beschädigen der Gewächse, Eäume und Straucher,
der Bänke, Pavillons oder sonst gen Gegenstände durch Ein¬
schneiden und Losreißen oder Beschreiben das Verunreinigen
der Anlagen und der Wege durch Hinwerfeu— Licgenlassen
von Papier oder sonstigen Gegenständen ver »ten ist

Hunde sind, um unberechtigtes Jagen zu verhüten, in den
Anlagen an der Leine zu führen

Etwaigen Anordnungen der bestellten Aufsichtspersonen ist
Folge zu leisten.

Das Publikum wird dringend gebeten, zum Schutze der
Anlagen mit betzutragen und eiwaige Frevler anzuzeigen.

Mttrn , Lehrpersonen eie. wollen die Kinder entsprechend
k-etehrett Md möglichst dieselben nicht ohn« Aufsicht ln den
Anlagen lassen.

Limburg (Lahni, den5. Juni 1920.
11(155 _ Die Polizeiverwaltung.

Rechnungen
ßber Lieferungen und Leistungen zur

Regatta 1920
werden zwecks Abrechnung innerhalb 8 Tagen an Herrn
Fried ». Hammerschlag Bühnhossstr. 19 erdeten

Oer Regatta-5lusschuh.
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Alleiniger Hersteller:

Ludwig Tepper &<Zo.
Chem. Fabrik

Wiesbaden.
Taufende von Landwirten verwenden Teppers

Futterkalk zur Steigerung der Freßlust, zur
Verdauung und zur Beseitigung und Verhütung
von Kuochenkrankheiteuund Lähmungen.

Zu haben bei:
Franz Rehre« , Drogerie, Limburg,
Chr. Schäfer, Limburg, 1(172
A . Kaffai , Drogerie Sanitas, Limburg,
P . I . Hammerschlag , Drogerie, Limburg.

Aufruf
zur Bekämpfung der Gescfilecfits-
- ——krankheiten. .

j

Im Deutschen Reich ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit-der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch aus mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankheiten sind sicher heilbar, wen« sie frllh-
reitig in Behandlung Hammen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arzt «m
Rai $» frage«.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen könne«,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

Dtt Dolßtzrildc itt
KrmnMiOs:
Schellen,

Landrat.

flotartis der Attjtem
Murg mtii Amkbimg:

Der Kreisarzt
Dr. Tendanm. Medizinalrat.

Freibank
I , dieier» ,che wirb

»„ Milch , n sjwtlichk H,^
tz«lt„ ,e» der Stadt »er,hst^
«er » erkauf de« Freid̂ -
steisches findet am Donners-
t«fl ken 29. Juli »»-, 3 bi‘
6 Lhr nachm, und Freite»
de« 36. Juli v»n 9 dir ^
Rhr *«rm. und 3 bis S Uhr
n«ckm. rm städt. Schlachihv^
st. tr. 4(172

Auf einen Fleisäkarlcuab-?
schnitr diese Wockc werden>25
xr. Freibankfl fisch ausgegebev.
Städt. Schlachthofderwaltusg

Ein selbständiger

' "er
für dauernde Stellung gesucht.

5lug . Nern,
°(N° mech Werkstättc

_ Limburg.
Handmrt«

Mm  Auskunft, Hat  an<?Mufti
to (tUmn  Arta®l»ß««h»rtw.

Wirt«ehuftnhigeMi
^tcMtdw BcrmtMQStmrudUKi

Porttervruffmo
SuchfübrtuaQ

durett<N» OMcMIBwtaA»
dM Krtlncrba

l li tl » AI

per
Str. jK  i

per
Pid.

6072 Grosser
Preisabschlag ! !

24.00!
*r 12.25i

eiBstesSpeirefett^iisa
ettSHzi ;; 17.50
Lhristian Linhr», i

Dießerffr . 55 . Tel. 55. '

■

Qlimoi
inserier! man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger,

«»»VN :RB

Bis tz. Jltigust keine $precb*
stunden » 2.ies{

DentistR. Schott.

Piassavabesen , Reiserbesen,
Kokesbesen, Rossbaarbesen,

Bandfeger, Kokosmatten,
prima Sebeuertucber F«nsfer=
leder, Schwämme, Raffiabast,

sowie sämtl . Bürstemvaren
in prima Friedensqualität, billigst.

Z. Schupp, Snlerei
LN gros e« üels»
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger"
tarn 28. Satt 1920

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der
Bank für Handel n. Judnstrie , Niederlassung Limburgv

letzter »orhetzter
Kur« Kurs

«erden sauber angesertigt in der
Dtö&ftfi dkS RmMMs.

Df»ti(|eSorte
• Tagkszeitunß

für Lebens-, Wirtschasts- und
Bodenreform

«it de« Bfibliitter«

Land- und Hauswirtschaft— Geiund-
heitswartc — Jugendwarte— Der
Sonntag — Frauenzeitung und tag.

liches Nnterhaktungsblatt.

Monatlich-m6 Mark
Berlin NW 6.

Segelten Sie fofort
m «mw »vst « « wr Pnrt* d»rdo»»st.

Das Hamburger
Frembenblatf

Wt  5*oe «U* an * SditffatjrtJ - rUtfMiane*
an* KupftrtiAfknKft•BfiUgt
Rundlchsu Im Bitt>«
Wöchentlich 12 Ausgabe».

Erziehungsheim Schloss Werdorf,
Kr. Wetzlar. Vorder, f. alle Klassen. Borz. Verpflegg
Schöne, grs. Lage. 3(160
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5*|, Kriegsanleihe
5% Reichsschatzaaweimng 1.
5*lo ReichSschatzanweisûg H.HL
4>|> i. , IV—T.
4VU . VI- IX.

ReichSanl.
S%% *
3°i«
4»(0 Preuß . Eonsvts
»Via .

..
4«0 Badische Anleihe
4-j, Bahr. Staatsanleihe
^J^ lo Hamburger Staatsanleihe
4Pi0 Hessen Anleihe
chg Sächsische Anleihe
4%  Wnrttembergische Anleihe
4»j0 Oesterr. Goid-Renre
41Sk - Silber - „
4% Russische Anleihe von 1902
4' U°i0 „ Staatsanleihe
4*|o Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4% Ung . Gold-Rente
4% „ KroneU'Rentt

Hess. Landes Hhp.-Bk. Pidkbs.
4*jy Nassau. LandeSbk. Obi.
sm

n
4*1» RheiaprovinzA«l.
4*L Anleihe der Stadt Darrnftadt
4*j, ,. „ . F« « ksurta. M.
4»(» .. „ „ Mamcherm
4% „ .. „ Wiesbaden
<1%  Franks. Hhp. Bk. Psdhrf.

4*ft^  Kred . Bcr. Psdbrs.
4*j, Mfiningcr Hyp. Bk. »
4*1, Preuß. Pfandbnef Bk.
4a;t Rhein. Hyp. Bk.
4°/t Westdeutsch« Bod. Ered. ,

Buderus Obllg.
4% Färb« . Höchst Obi.
4>J2% Phömix
41li% Main -Kraftwerke Obi.
Reichsbauk Aktien
Darniftädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskant« Commaudit Ant.
T-uesduer Bk. Aktien
Mittekd«>t<che Kreditbank Aktien
Bochmner Bergbau-Aktien
BuderuS Eisenwerke „
Dtsch.-L»x. Bera« . „
Gelsenkirch. „ „
Harpeuer Bergbau „
Phbuir Berg
Harnb. Amenk. Packeis. Aktien.
Norddeutscher Lloyd „
Allgem. Elektr. Gei.
Adlerwerie vorm. Kleyer .
Chcm. Alberr-Wecke
Farbwerke Höchst

79,bü
1S0.20
98.70
98,-
«1,Vd
74,10
70-
58,90
S9,«u
«7,'<e
59,
54,‘Is
81 -
«4?l»
83,40

87,
37,»U

100 ,—
55,10
98,‘ii

100, -
»9,14
93.—
83-

104,-

»3.—
100 ,^
89 —
98 °0
98,^
96-

100 ,-

156,—
141-
364,■!,
19«,‘k
160,'fe
142-

304,—
324.-/,
409,-
448,—
178,—
171,lU
301,—
225.-12
590 ,-
m su

79.1«
100 ,—
08,'t*
98,»b
81.1*
74M
69,-
60,40
59.60
67,4#
60,%

80,10
85,-

83,%
7»,1C
87,*|*
S7,-/*

W,-
56/( e ,
98,-

100,*/*
100,-
*8,-
83-
99-

104,9/4
»4.1*

100,1®
«9,-
99,-
98,1*
96 ,-

S9,';c
106,—

151,—
1«,-
263 —
198,'lft.
108,-
142,—
366,l.s
301,—
299,'la

388,—
440-
177,V*
171,-f«
297,50
226,20■
592,—
360 ,-
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